
sondere bestimmen, welche Aspekte der modernen
Gesellscha_ft radikalsten 1n rage gestellt WETLI-

Beiträge den; sodann mussen SWA versuchen, die psycho-
logischen Komponenten der Kontestation C1L-

Rene Remond mitteln. Wir werden somıit VO der Soziologie autf
die Sozialpsychologie un auf die Ideologie über-

DIie geistige Krise 1n der gehen; diese werden u1ls vielleicht die Schwelle
einer eigentlich relig1ösen Reflexion führenKonsumgesellschaft

I DIE OBNEKEIVE WESENSZÜGE
DE EST.  10

Se1t einigen Jahren werden die Gesellschaften, die
wirtschaftlich besten dastehen un kulturell Weil die Infragestellung 1n ode ist, wollen WI1r
me1listen fortgeschritten sind, VON Revolten C1L- MSCLIEC Kritik mit einer Überprüfung des Begrifis
schüttert, die VO Land Land sich gleichen. der Konsumgesellschaft beginnen. Daß dieser
Unsere Zivilisation macht offensichtlich ine tiefe Ausdruck aufgekommen ist un! sich 1n kürzester
Krise durch, die ihre Grundlagen un Anschauun- e1it als der Begriff durchgesetzt hat, der die heu-
DCH in rage stellt. Unter den verschiedenen ügen, tige Gesellschaft treffendsten kennzeichnet,
die WSCLIE Gesellschaften charakterisieren, trıitt reicht nicht hın, ihn intellektuell Jegitimieren.
einer hervor, der nach allgemeiner Ansıiıcht EenNt- Man ist berechtigt, zunächst 1n 7 weifel ziehen,
scheidend ist un den sich alle kritischen Be- daß den entscheidendsten Aspekt der heutigen
merkungen kristallisieren: die Bedeutung des Gesellschaftsrealität 1n ihrer spezifischen Neuheit
Konsums. Darum außert 1A1l bis Z Überdruß ZUuU Ausdruck bringt, und 1a kann sich sodann
immer wieder den edanken, daß die Konsum- fragen, ob sich die Kontestation gerade die-
gesellschaft heute Ikontestliert werde. Konsum un SCI1L Wesenszug richte.
Kontestation bilden sSOMmIt das Begrifispaar,
das sich sowohl die für die heutige Welt konstitu-

TE Die unbegrenzte Produktionskapazitättiven soziologischen Phänomene als uch die ideo-
logischen Strömungen drehen, die S1e erschüttern. Wır brauchen uns nicht ange dabei aufzuhalten,

Uns Christen ist aufgegeben, die geistige Be- daß diejenigen, die den atz, den der Konsum 1in

deutung jedes Ereign1sses entzifern und die SC Gesellschaften einnımMmt, schärfsten
« Zeichen der Zeit» prüfen, und fragen WI1r kritisieren, nicht unbedingt die sind, die davon
u11ls mit eCc nach den tiefern Ursachen dieser wenigsten profitieren. Diese Art der Kontestation
Krise und ach ihren alltälligen Auswirkungen ist 1L1U. einmal gang un gäbe un! bewelst och
auf relig1iösem Gebiet. Be1 vielen Christen 1st der nicht, daß die erhobenen Forderungen nicht doch
Gedanke oder die Hofinung verbreitet, daß berechtigt s1ind. Beachtenswerter ingegen ist der

sich 1ne geistige Krise handelt Die Sym- Widerspruch, der dariın TEE, daß iNAan dem Kon-
SUL den Prozeß macht un anderseits darnachpathie, die einige den Revolten entgegenbringen,

entspringt sicherlich stark dieser IC der inge trachtet, alle ihm teilnehmen lassen. IJDen Kon-
ber gerade deshalb, weil die Christen VO  s Natur SU. einschränken, (Sil alle zABER AauUSterLEy verurtel-
AaUusSs 27zu neigen, alle möglichen Phänomene, ob- len 1Jle Gesellschaften, un gerade uch die primi-
ohl diese zuweilen nıiıchts mit dem Christentum tivsten, sind Konsumgesellschaften. e wel-
Lun aben, ohne weiliteres «taufen», wird mMan testen entwickelten Gesellschaften zeichnen sich
sich davor hüten, allzurasch auf den geistigen Cha- eben dadurch Aaus, daß s1e imstande sind, einen Teil
rakter der jetzigen Krise schließen Auf jeden der Güterproduktion dem unmittelbaren Ver-
Fall darf die Interpretation nicht der Analyse VOL- brauch entzIehEeM: ihn investieren und
auseilen. Erst auf Grund einer vorurteilslosen Be- für die Zukunft aufzusparen. Mehr als durch den

Konsum ist die moderne Gesellschaft durch dietrachtung der inge wird 1Nall HCN dürfen,
Hypothesen über den metaphysischen Sinn der unbegrenzte Produktionskapazität, durch die MOg-
Krise unNseICTI Gesellschaft aufzustellen. Damit ist lic.  eit, HGCUG (süter schafien, charakterisiert.
der Weg für orgehen vorgezeichnet: KEr- Die Verbrauchszunahme ist 11UL1 die Kehrseite der

mussen WI1r die objektiven Wesenszüge der Produktionszunahme un wird durch den Oft-
heutigen Kontgstation herausarbeiten un insbe- schritt der Technik un! der Industrialisierung C1-
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möglicht Im Konsum das entscheidende Wesens- Die S1ituation wird och erschwert durch die
merkmal der heutigen Gesellschaft sehen, en Entwicklung auf dem Gebiet der Wohnverhält-
den 'Teil für das (Ganze nehmen un 1ne bloße nisse. DIie Konzentration oroßer Menschenmassen
olge mM1t den eigentlich konstitutiven Faktoren auf einem begrenzten Raum, die Bildung dessen,
verwechseln. Mit dem gleichen C6 könnte Man WAaS mMan mMi1t einem bezeichnenden Wort die groben
uch VO  w technisierter Gesellschaft, Industriege- Wohnblöcke neNNtT, die KErsetzung des Privat-
sellschaft oder verstädterter esellschaft reden. hauses durch die Mietwohnung führen einer

psychischen Mutation. Wenn uch der Zusammen-
S KOonsum als S'ymbol bruch der traditionellen leinen Gemeinschaften

den Einzelmenschen VO  = der oft drückenden Be-Mit dieser wWeNnNn uch notwendigen Klärung des vormundung SOwle dem Wang ZU Konformis-Begri1fis ist dieser nicht gänzlich zurückgewlesen. INUS befreit und se1iner Inıtiative freien SplelraumWenn auch das Konsumphänomen nicht das ENT- o1Dt, verschärft sich anderseits das Gefühl derscheidendste ist, äng doch mMi1t den andern Isolierung. DIies ist das den Soziologen vertrautePhänomenen IinNnmMeEN und bildet 1n den ugen
der OMNMeNTlLichen Meinung deren Inbegriff. Daß diese Phänomen der «solitären Menge». Die Kontesta-

tion erwächst nıcht 11UL AauUus dem Anreiz Z Kon-für wichtiger hält als die andern erkmale, ist
Su. sondern uch aus dem schmerzlichen Gefühlbezeichnend: wWe1nln uch nicht Ursache, ist doch des Alleinseins S1e sich ebensosehr dieSymptom einer Lage der inge, die Kritik un Unstimmigkeit der 7wischenmenschlichen Be-Revolten hervorruft. Nur dürfen WIL u1ls nıcht

daraufbeschränken, bloß den Konsum analysie- ziehungen auf Ww1e SCcHDCN ihre Unterordnung unter
die TENNE Wenn WI1r für einmal VO:  a der Reihen-

PE un! deuten, betrifit doch gerade die Kritik,
die dem Protest DC die Sog! enannNte Konsumge- Oolge der Ktappen, die WI1r auseinanderhalten wol-

len, bsehen und bereits einen 1C auf die geistigesellschaft zugrunde lNegt, andere Aspekte Lage richten, ist dieses Aufbegehren die

Das Rentabilitätsdenken Unmenschlichkeit der „wischenmenschlichen DBe-
ziehungen VO  e diesem Gesichtspunkt AUS nıcht der

Die Kritik richtet sich 1m Grunde 1ine Ge- uninteressanteste Aspekt.
sellschaftsordnung, wortrlin die melisten Tätigkeiten
VO  5 der Forderung bestimmt sind, daß S1e rentlieren Die Phänomene psychologischermussen. Gleichgültig welche Gesellschaftsform Ordnungsich handelt, 1st die Entstehung der modernen
Volkswirtschaft dadurch charakterisiert, daß iMa Kehren WIr unNseIfeI Ausgangspunkt 7urück:
VO  w} einer Hauswirtschaft, wortrin kleine (Geme1in- ZU Auf kommen des Gelddenkens, ZUC Forderung
schaften ach Möglichkeit selbst für das elementar der Rentabilität. In uUuNSCICIN Wirtschaftssystem ist
otwendige sorgten, einer andelswirtschaft die Rentabilität das ausschlaggebende Kriterium.
überging, worin der Güteraustausch durch den Me- Es geht hierbe1 Leben un Tod ein Unter-

nehmen, das keine Rendite mehr herauswirtschaf-chaniısmus des Geldes geregelt wird. Dies bildet auf
der ene der Güterproduktion das Gegenstück teL, ist dem Untergang eweiht. Im Wettstreit

dem, W4S für die 7wischenmenschlichen Be- ”„wischen Regionen un Nationen, den der unab-
ziehungen 1in der staatlichen Gesellschaft der ber- lässige technische Fortschritt immer hektischer
San VO  a einem Netz persönlicher Beziehungen werden Läßt, ist das gleiche der Fall Darum wird
ZUT Errichtung einer VO einem unpersönlichen alles diesem Imperativ untergeordnet, dem Nn1e-

Apparat verwalteten Rechtsordnung WAafT, worlin mand sich entziehen kann. och nıicht 11UX dieser
für alle ohne Unterschied der Person die gleichen objektive wang wirkt sich zZugunNsten eines größe-
Regeln gelten. In dieser Parallele liegt mehr als ine SI Leistungsstrebens aus, das oft jede andere
bloße nalogie: die Kritik, die sich die Rücksicht ausschließt IDISE Einfluß psychologi-

scher und ideologischer Faktoren wirkt 1in dergenNannNte Konsumgesellschaft meChtet, betrifit
gleich das wirtschaftliche und das politische Den- gleichen ichtung. In dieser Beziehung ist 1n den
ken S1e wirft beidem VOL, die Kinmaligkeit der etzten Jahrzehnten 1n UuNSECTCIL alten Gesellschaften
Person m1ißachten un diese 1n e1in ein großer andel eingetreten dieser macht sich
System zwingen, das als unmenschlich empfun- weniger emerkbar 1n einer Gesellschaft w1e der
den wird, weil die individuellen Besonderheiten der Vereinigten Staaten, auf der nıicht das Gewicht
nıcht berücksichtigen 11l einer mehrere Jahrhunderte alten Tradition lastet)
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\$Vähfend Jahrhunderten irugen UuNSCIC Gesell- Güterverkehr Z siéhern und zwischen Ängebot
schaften immer och stark das Gepräge ihrer bäuer- und achfrage, Produktion un Konsum ine
lichen Ursprünge un der Überlieferung der orie- Verbindung herzustellen. Selbst WENN 1Ur Aus-
chisch-lateinischen ZaAvilisation. Beide wirkten druck einer funktionellen Notwendigkeit ist, weilist
SAaMINCIL, ein e“ der Stabilität und der Dauer das Publikationswesen einige Charakterzüge
hochzuhalten, das allzu rasche und allzu tiefgrel- Gesellschaft aufun die vorgebrach-
en Veränderungen ausschloß Die Weisheit Kritik ecCc auch ein anNzCS Bündel VO  w Aspi-
tellte das Se1in über das Haben, die Moral lehrte; rationen auf. Die Reklame reizt dazu a mehr
nicht VO  w den Dingen abhängig se1n un sich konsumtleren. S1ie weckt Bedürfnisse oder macht S1e
mit en1igem begnügen; ZU Vorbild hinge- bewußt. In der Vergangenheit kritisierte mMan S1e
stellt wurde der Bauer, der selbst für seine Bedürf- besonders VO wirtschaftlichen Standpunkt AUS,

nısSse auf kam un! weder etwAas borgte och einen Man machte ihr den Vorwurf, die Kinzelperson
Kredit ufnahm Nun aber haben die Industriali- überflüssigen Käufen verleiten un! die Mittel,
sierung, die wachsende ichtigkeit des Kre- VOI denen mMan einen bessern Gebrauch machen
1ts für die Ankurbelung der Wirtschaft nachträg- könnte, für unnutze un! unproduktive Ausgaben
ich einer Revolution der Geisteshaltung Q vergeuden. Gerade deswegen, we1il sich heute
führt die ndlose KExpansion 1st Z Ziel der (e- die Kritik die wirtschaftlichen Imperative
sellschaft geworden. Statt der überlieferungsge- wendet, s1nd ihre Motive jetzt weniger wirtschaft-
mäßen Stabilität gilt jetzt der KEinsatz der verfüg- licher als psychologischer Natur un: beziehen sich
baren Mittel als eal, des Beharrens der Ofrt= mehr auf die Person als auf die inge Das Publi-
schritt, der sich nach der wachsenden Quantität kationswesen wird für gefährlich angesehen, weil
der verfügbaren Mittel richtet. uch das Wefrt- die Ausübung ÜNMSCHENI: Freiheit bestimmt:
SysStem hat sich dem produktiven Leistungsstreben schafit Bedürfnisse, deren klaven u1ls macht.
untergeordnet. DIie wachsende Bedeutung, der das Reklame-

Dort, sich die technischen nforderungen wesen 1m täglichenengelangt, erscheint gleich-
der modernen Industriewirtschaft mMI1t den psycho- Sa als Symbol der Abhängigkeit der KEinzelperson
logischen Konsequenzen dieser Revolution der VO  w Nützlichkeitserwägungen.
Geisteshaltung trefien, 1st das Phänomen des Kon-
SUTINS angesiedelt. KEinerseits ruft die Produktion
dem Konsum. ehr S1e bedarf se1iner. Kın ach- Das Bildungswesen
lassen der Nachfrage 71eht unweigerlich ine Kin- Kın anderer Punkt des Feldes der Gesellschafts-
schränkung der Produktion un die Ffortschreitende institutionen un -praktiken, das Bildungswesen,

ieht ebenfalls einen ansehnlichen Teil der derLähmung der aNzCH Maschinerie ach sich.
Darum muß 111alil größerem Verbrauch - sogenannten Konsumgesellschaft geübten Kritik
relzen. Anderseits wird die Möglichkeit, konsu- auf sich: Man verdächtigt C Verbraucher heran-
mieren, der Besit7z genügender Mittel, sich ziehen wollen, Kunden züchten, die mit
soviel eisten können, als Man ust hat, für die dieser Ordnung einiggehen Haben nıcht ein1ge,

die oftensichtlich VO der Geschichte der Unter-Kinzelperson immer mehr ZU Maß des gesell-
schaftlichen Aufstiegs und der Selbstentfaltung. richtsinstitutionen keine Ahnung aben, sich )=-

Sal eingeredet, die Examıina selen eine Erfindung
Das Publikationswesen der liberalen Gesellschaft, schon möglichst

£rüh das Konkurrenzstreben einzupflanzen ? Der
schulische Wettstreit ware demnach 11UL das Kın-Dieses Zusammentreffen VO  w Notwendigkeiten

technischer Ordnung un Phäinomenen psycho- SPUICH in die Reflexe der Marktwirtschaft. en
WI1r über das maßlos Übertriebene. einer olchenlogischer Ordnung ist nirgends deutlicher wahrzu-

nehmen als auf dem Gebiet des Publikationswesens. Deutung nNnweg un: merken WI1Tr unls NUurL, woher
Es ist kein Zufall  ' daß die Kontestation sich beson- s1e inspirliert ist S1e VO  w) einer Geisteshaltung,
ders aggtessiV die Massenmedien gewandt die bis 1in die VOIl der Wirtschaft abgelegensten
hat Zweifellos ist die Reklame für den Gang Gebiete hinein die Gefahr wittert und sich dagegen
der modernen Wiırtschaft unerläßlich, und selbst wehrt, daß das treben ach möglichst grober
diejenigen Wirtschaftssysteme, die sich als VO  ) den Produktivität, Rendite un! Leistung, das die j
Zwängen des liberalen Kapıtalismus befreit 2AaUS- dernen Gesellschaften charakterisiert, ausschließ-
geben, sind verpflichtet, S1e verwenden, den liche Geltung hat
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A DE GEISTIGE SINN egrifien WAafl, hat ihre überstürzte Multation äahn-

TE Reaktionen hervorgerufen. (Gsewlsse uße-Wir en einige Hauptvorwürfe die LUNSCIL der gegenwärtigen Krise gleichen auffal-
Konsumgesellschaft namhbhaft gemacht end den Reaktionen, die einst durch den ber-

un gleichzeitig einzelne Grundzüge YCENANNLT, die Salg Z Industriezeitalter hervorgerufen WUTL-

diese Gesellschaft charakterisieren. Somit ist der den DiIie summarische Verurteilung des Publika-
t1ionswesens oder der Rendite erfinnern die eZeitpunkt gekommen, Z 7zwelten Etappe —

Abhandlung überzugehen: ZUC rage nach walttätigkeiten die Maschinen. Solche Reak-
dem geistigen Sinn dieser radikalen Infragestellung tionen, die durchaus verstan:  ch sind, dürfen nicht
der Formen un Postulate UMSCHET: kollektiven 7A0n Vorbild rthoben werden. S1e sind nicht
ExIistenz. kunftsträchtig, sondern anachronistische Verhal-

tenswelsen, primitive Reaktionen. 1a0 111all diese
Ambivalenz anerkennt, ist nicht ohne Bedeutungen Die gesellschaftlich-politische Bedeutung für die geistige Bewertung des Phänomens. Der

uch WEnnn dadurch WSCTE Schlußfolgerungen Christ hat nicht das EC. gvänzlich VO Zusam-
weiliter hinausgeschoben werden, ist doch 1NC- menhang abzusehen, der dem, Wa beurteilt,
thodisch angezeigt, VOTLT der Beantwortung der seinen Sinn verleiht. In der Vergangenheit en
rage ach dem geistigen Sinn die gesellschaftlich- die Christen aAUusSs Nachsicht gegenüber einer (e1-

steshaltung, mit der S1e liebäugelten, sich allZzuUOGpolitische Bedeutung prüfen. Man kommt
diese eneder Zwischenwirklichkeit nicht herum. auf aussichtslose Unternehmungen eingelassen.
Für geWÖ.  ch ist nicht das Geistige, das —

mittelbar die Kritik hervorruft; selbst WEeNn dem
D Die TEISTIGEN WurzelnProzeß 11SCIC Gesellschaft geistige IWwäÄ-

Wır haben 11U.  S och urz nach den geistigen VWgSunNngen zugrunde liegen, werden diese VO  S den
daran Beteiligten nıcht immer bewußt wahrgenom- eln der heutigen Krise forschen. Es macht da-
HCI Und ob s1e sich 11U:  = dessen bewußt sind oder be1 wenig dUu>S, ob diese Wurzeln den Betreffenden
nicht, ieg ihre Kritik 1n einer politischen Perspek- klar bewußt sind oder nıicht. Bekanntlich ieg in
tiveun! Sinnrichtung, die ihre Orilentierung ändern den personalen Motivierungen und Haltungen
können. mehr, als ihre Urheber darüber wıissen und arüber

Von diesem Gesichtspunkt A2US ist ohne we1l- d könnten. Nur eines 1st erfordert: daß die
fel entscheidend, daß die Kritik gegenüber der geistige Interpretation nıcht Motive unterschiebt
Wohlstandsgesellschaft ambivalent ist, daß s1e un daß das apologetische oder apostolische Be-
gegensätzlich interpretiert werden kann und daß muüuühen nıcht darauf ausgeht, Tendenzen oder Hal-
sich aus den VO  S ihr vorgebrachten Gründen enNt- tungen, die dem Christentum VO Grund auf fremd
gegengesetzte Folgerungen Zz1iehen lassen. DIe In- sind, für dieses 1n nNspruc. nehmen. Unter die-
fragestellung der Ziele un Handlungsweisen SC Voraussetzung erscheint als unzweifelhaft,

daß die Krise unsefer Gesellschaft und namentlichGesellschaft kann EWl Sprungbrett
einem Aufschwung einer menschlicheren, für die sS1e gerichtete Kritik 1ne echt geistige

Dimension aufwelisen. DIe Unzufriedenheit, VO:  adie Entfaltung der Person günstigeren Gesellschaft
se1n. Wenn S1e aber nicht sich selbst un: ihren der sie: auf ihre Art ZCUSCLIL, verrat, daß für den
Postulaten gegenüber ebenso scharf kritisch 1st w1e Menschen nıiıcht 1Ur das Ailt, w4Ss 7zustande
der bestehenden Ordnung gegenüber, kann sS1e bringt, INas dieses och vollkommen se1n. DBe-

ebensogut Ausgangspunkt einer Oppression se1n, merkenswerterweise ist diese STLENS kritisierte
Gesellschaft eben diejenige, deren Errungen-welche die Tätigkeit des (Greistes erstickt. Das

gleiche ist inbezug auf den Fortschritt der schaften MNan einst ewunderte. Ks sind nıcht e1n-
Gesellschaft: In der gegenwärtigen Krise tritt der Z1e, ja nicht einmal in erster. Lintie ihre Mängel,
Wille zutage, die Gebrechen der heutigen Gesell- welche die Kritik hervorrufen, sondern ist ihr
schaft überwinden; kann sich aber darın Unvermögen, einige Urbedürfnisse des Menschen

stillen se1n Verlangen nach Freiheıit, nachebensogut ein Widerstreben gegen die Uu-

nehmende Anpassung un e1in Sehnen ach der Selbstausdruck un Selbstentfaltung. Unsere Krise
Rückkehr der früheren Lage der inge außern. x1bt u11lS wichtige Lehren im Hinblick auf ine
Diese Krise ware nıcht die erste dieser Arts jedes- echte Anthropologie.
mal, wenn die Gesellscha: 1n rascher Umgestaltung
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An der CMWELLE PINET yeligiösen Reflexion Christentum verkündeten Forderung ach dem

Gelst der Armut trefien. Die Kontestation kann
Diese cechte Anthropologie zeigt auf, daß der für die Christen ZU Haa werden, den Sinn der
ensch nicht reine Rationalität 1st Das aupt- Armut HGL entdecken un für S1e Ausdrucks-
charakteristikum der modernen Gesellschaft leg formen nden, die sich für USCIC elit eignen.
zweıifellos darin, daß S1e versucht hat, 1n die (züter- Ks Negt jer eine Möglichkeit VOL, die nicht immer
CTIZCUZUN: w1e 1 die Leitung der Menschen die in die Wirklichkei übergeführt wird: der Protest
gleiche Rationalität hineinzubringen w1e 1n die die Herrschaft des Geldes geht oft mit
Welterkenntnis. Die chanung einer ofganıisierten, einer Ausnützung der Beque  ichkeiten einher, die
geplanten Wirtschaft und die Bildung des moder- das eld verschafit. uch der Kontestation

das Denken die AÄArmen: das Denken die be-11C11 Staates bilden innerhalb ihrer Ordnungen die
Entsprechungen ZULT Konstitulerung des w1ssen- nachteiligten Klassen 1n den entwickelten esell-

schaften und das Denken die unterentwickeltenschaftlichen Wissens. egen eben diese fort-
schreitende Rationalisierung der gesellschaftlichen Völker 1n planetarischer C S1ie übersieht
Beziehungen sträubt sich der ensch VO  = heute manchmal, daß die Ankurbelung der Produktion
seine Revolte die Gesellschaft, die fälsch- die Vorbedingung dafür ist, daß alle wenigstens
ich Konsumgesellschaft MNENNT, ist mehr ine Re- über das Minimum verfügen, ohne das die Per-

sich nicht entfalten können. Wır stoßen hiervolte des Irrationalen das Rationale, der
Spontaneität die Organtisation, der achte auf einen weltern un worin 1ne unbedachte
des Instinkts un: des Gefühls die ordnende Kritik der heutigen Gesellschaft wider-
Vernunft. er Protest rtichtet sich die sprüchlichen Konsequenzen führt un: 1m Grunde
verbreitete Bereitschaft, die Finalität der kollek- IMIdie Hofinungen auf eine humanere Ge-

sellschaft zunichte machtt1ven Ansttengungen einz1g un: allein VO Ratio-
nalen her definieren. Kın Ausspruch, der 1mM Ma1i

968 eine Wand gekritzelt wurde, scheint mM1r 1n
dieser Hinsicht sehr bezeichnend «Man 1e 1bt höhere Werte als die Aktion”

nıiıcht mit einer Wachstumsrate VO J und selbst Miıt dieser Weigerung, die Finalität der Gesell-
schaft 1m bloß Rationalen sehen, stellt die Kon-nıcht VO  } 559 Ol » Diese Max1ime ist besonders des-

halb bedeutungsvoll, weil S1e auf einer Mauer des testation fest, daß einer Finalität C  G, die VO:  S

Instituts für politische tudien 1n Paris lesen WAal, Werten bestimmt ist, dieer sind als die Aktıon.
die 1D die Funktion hat, die en Funktionäre Der technische Fortschritt, die wirtschaftliche Ent-
un die Führungskader der Volkswirtschaft heran- wicklung, die KExpansion reichen nicht hin, die
zubilden, deren gesellschaftliche Daseinsberechti- gesellschaftliche KEx1istenz legitimieren. S1e selbst
U1 un!: deren Haupttätigkeit ebendarin besteht, mussen auf höhere 1ele hingerichtet werden, die
die Gesellschaft möglichst rationalisieren. Man sich selbst rechtfertigen. DIie gegenwärtige Krise
könnte nicht besser Zzu Ausdruck bringen, daß bringt den Tag, daß gemeinsame Werte feh-
die Gesellschaft nicht einz1g un! allein einer len em die Säkularisation den persönlichen
Steigerung der Leistungen willen da ist. relig1iösen Glauben un die gesellschaftliche Kx1-

Sten: voneinander EMMNTE: hat S1e die Gesellschaft
der Bezüge beraubt, die während Jahrhundertena) Die Finalität der Gesellschaft ihrer Rechtfertigung gedient hatten. An die

Die Kontestation dreht sich diesen Leistungs- Stelle dieser religiösen VWerte haben die modernen
begriff. VWır verwelsen auf das, Wa WI1r über den esellschaften zunächst ihr eigenes Wohl gesetzt ;
ult der Rendite, über das den Gestehungs- die Staatsralson, die nationale röße, die Verteidi-
kosten bemessene Rentabilitätskriterium, ber den ZUNS des Vaterlandes uch diese VWerte sind NUunl

Eftrag un: das eld DESAZT en Man ist berech- in rtage gestellt. Se1it ungefähr ZWwanzig Jahren
tigt, 1n dieser Kritik einen konfusen Appell wahr- sind S1e abgelöst worden N/i00) der „weckdienlichen
zunehmen, der 1n einer humanerten 1C des [ )a- Nutzung der Produktionsgüter des Landes, VOIL
se1ns un der Gesellschaft enthalten ist. Sofern die der Modernisierung un! der Veränderung Wıe w1r
Kontestanten der Konsumgesellschaft 1m persOn- sahen, richtet sich die heutige Kritik schärfsten
en Verhalten Aaus der Verurteilung des Profits gerade diese Begrifte und Imperative. Weil
un des Wohllebens die logischen un: moralischen WertenC die VO den Bürgern einmütig
Konsequenzen ziehen, können sS1e. sich mit der VO bejaht werden, erscheint die Gesellschaft sinnlos.
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HEUTIGE MÖGLICHKEIT
Die Kontestation ist Z eil eine Revolte gewicht zwischen diesen beiden Ausrichtungen
die Sinnlosigkeit un ein Versuch, der Gesellschaft legt die 1m Grunde weniger einander wı1ider-
einen Sinn geben sprechen als einander erganzen, welches ist dann

diesen beiden groben TLendenzen gegenüber der

C) Symptome eines geistigen uchens Sinn der Kritik der heutigen Gesellschaft?
eig S1e nıicht eher einer Flucht VOL den irdi-

So treten 1n den Äußerungen der Krise, welche die schen Wirklichkeiten als deren verantwortlichen
Übernahme? S1e enttacht uch VO  . denKonsumgesellschaft durchmacht, die Symptome

eines echt geistigen uchens Tage Es sind Konflikt Zzwischen dem Prophetentum und dem
nigstens die Elemente wahrzunehmen, die 1ne Institutionalismus. So äßt u11Ss5 die Krise der
geistige Deutung zulassen un den Christen heraus- Konsumgesellschaft erkennen, daß jedes derartige
fordern. Wll dieser antworiten, wird gut daran Phänomen der christlichen Reflexion entscheiden-
tun, auf 7wel inge achten; die beide Gebote de Fragen tellt; verpflichtet diese, die objek-
der ugheit S1Nd. Erstens mu ß sich davor hüu- t1ven Komponenten des TODIeEeMS hellsichtig
ten, das, W 4S bis einer gründlichen Abklärung prüfen un sich zugleic. den eigenen innern
wesentlich negativ bleibt, voreilig 7zu tauten. 4C Reichtümern zurückzuwenden. Unter der Be-
jede Kritik der bestehenden Ordnung 1st 1PSO dingung, daß diesen beiden Forderungen nach-
facto Ruf ach einer christlichen Antwort. Die kommt, kann das Christentum dem Sehnen, das 1mM
Christen en 1n der Vergangenheit diese, WE Her der Gesellschaft WwW1e 1im Her des Menschen
WIr SCH wollen, ofm der Apologetik TC- schlummert, ine Antwort geben, Ww1e dieses S1e
braucht un mißbraucht Zweitens hat die mbI- braucht un:et.
valen-z der Gesellschaftsphänomene ihre Knt- Übersetzt VO]  3 Dr. August Berz

sprechun 1N 7wWe1 christlichen Traditionen, die
sich durch die Geschichte hinziehen. Die christ- RENE REMOND
liche Spiritualität WAar in den VELSANSCHNCH Jahr- geboren 30. September 1918 in Lons-le-Saulnier, Katholik. Ethunderten 7wel widersprüchliche Haltungen studierte der Ecole Nortrmale Superieure und der orbonne in
bemüht die vasl1on aus dieser Welt un Paris, ist Agrege 1in Geschichte, Doktor der Philosophie unı Professor

den E1insatz 1n dieser Welt Zu Aufbau des Reiches für Zeitgeschichte der Philosophischen VÖO]  - Paris-Nanter-
Er veröflentlichte mehrere Aufsätze ber den französischen und

Gottes. Wenn das richtige Christentum 1m Gleich- europäischen Katholizismus.

chtschnur ihres Lebens gewählt (das ist die Ur-

sprünglichste Bedeutung des Wortes «Kanon»).G1s Bouwman Damit wird ine hermeneutische rage einer Le-
bensfrageHeutige Möglichkeit Es <1bt Gründe, diese alte rage MC

tellen Zunächst ist die Hermeneutik e ochfür eine biblische
junge Wissenschaft;: die Theologie hat die Erkennt-
n1ısse dieser isziplın och ange nicht VeL-Spiritualität arbeitet. Bis VOL kurzem verstand inNail un Hefr-
meneutik die Sammlung VO  - Regeln, die mMallHermeneutische Überlegungen wandte, WEC1111 INall sich be1 der Lesung eines 'TLextesden Korintherbriefen esthe: Es WAarTr eine Hermeneutik des Mißver-
stehens. ber se1it Schleiermacher wissen WIL, da
dieser Ausgangspunkt falsch ist. Wenn ich mich

Die olgende Überlegung befaßt sich mMit der rage bei der Lesung festlaufe, beweilst das, daß ich bisher
Kann die Bibel für einen Christen des 20, Jahr- falsch gelesen habe Die HG Hermeneutik ll
hunderts och Richtschnur des Lebens se1n ” Diese universal se1n: weıit Ww1e der Lext cselbst.! Das
Frage stellt 7zunächst ine andere, nämlich die her- Lesen 1st ein Problem für sich geworden.

DIiese HEUC e auf die Hermeneutik ist VO:  Hmeneutische rage DIie ist e1in Schriftstück,
un! olange ich ein Schriftstück nicht verstehe, hat wesentlicher ichtigkeit für die Kxegese und 1m

MIr nichts agcChH. ber die 111 mMI1r ELW: NSCHIU. daran uch für das Verständnis der Dog-
E Die Kırche hat die Z Norm un FG In einer Studie über Histor1z1ität und Inter-
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